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AANN((GEGE))DACHTDACHT

Liebe Leserin, lieber Leser, 
ein Mensch ist ca. 9,- € wert - chemisch gesehen. 

So habe ich es in einer Zeitschrift gerade gelesen. Wenn
man untersuchen würde, was es für chemische Spurenele-
mente in unserem Körper gibt, dann käme nicht viel dabei
raus: ein bisschen Kalk in Knochen und Zähnen, ein paar
Eiweißmoleküle und Fett. So humorvoll der Arti kel auch
geschrieben war, fand ich es doch auch merkwürdig: Der Mensch als verwert-
bares Wesen - chemisch ana lysiert oder sonst irgendwie berechnet - ist das
nicht makaber? Es verrät eine Art und Weise, wie Menschen heimlich taxiert und
eingeschätzt werden. Der Mensch wird zur Ware. Ich denke dabei nicht nur an
die Fußballprofis, die nach Millionen geschätzt und von einem Verein zum an-
deren verkauft wer den. Auch in anderen Berufen werden Menschen geschätzt
oder nach ihrem Verkaufswert taxiert. Rentiert es, noch einen Mitarbeiter ein-
zustellen, so müssen Firmen offensichtlich fra gen. Kommt die Ausgabe wieder
rein? Auch in der Kirche ist es nicht viel anders. Die Kirchenleitung muss be-
rechnen, wie viele Pfarrer sie als Beamte auf Lebenszeit einstellen kann.
Rech nen muss jeder Mensch in seinem Leben. Schlimm wird es aber für die Be-
troffenen, wenn ihr Wert nur noch in ihrer Verwert barkeit liegt. Wir sind doch
mehr als nur käufliche und ver käufliche Arbeitskraft, mehr als der augenblick-
liche Marktwert, mehr als nur der Nutzen, den wir jemandem einbringen.
Was ist der Mensch, Auch in der Bibel wird gefragt: Was ist der Mensch (wert)?
Und die Antwort lautet: „Gott hat den Menschen nur wenig ge ringer als die Engel
gemacht.“ In der Sprache der Bibel sind Engel himmlische Wesen, die zu Gott
gehören - unberechen bar und unbezahlbar. Nur wenig geringer sollen wir sein?!
In dem geläufigen Ausdruck: Du bist ein Engel, ist dieser Glaube aufgehoben.
Einen unerwarteten Helfer in der Not, ei nen Menschen, der plötzlich da ist, wenn
man ihn braucht, den nennen wir einen Engel. Also gerade nicht die im
Dienstver trag vereinbarte Leistung oder der mit Lohn erkaufte Dienst ist ge-
meint. Nicht der nach Maßstäben taxierte und nach seiner Leistung berechnete
Mensch ist der Engel, sondern derjenige, der im richtigen Augenblick da ist.
Martin Lu ther hat einmal einem Menschen, der sich wertlos vorkam, ge sagt:
„Auch unter Deiner Haut steckt ein Engel; lass ihn doch raus; die anderen warten
darauf!”
Überall da, wo wir einem Menschen unerwartet zur Seite springen, da sind wir
Engel. Lass deinen Engel doch gerne gleich heute noch einmal raus!
Herzliche Grüße! 
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♫ Gottesdienst Pastor
Goschzik-Schmidt
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mit Taufe

Pastor
Pommerien

Gründon-
nerstag

Tischabendmahl Pastor
Goschzik-Schmidt

Karfreitag
♫ Gottesdienst
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Pastor
Goschzik-Schmidt
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Gottesdienst Pastor
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Ostersonn-
tag

Gottesdienst
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Stahlmann
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Übertragung des
Kirchentags-
Gottesdienst
aus Hannover

Pastorin
Reichel

Konfirmation Pastor
Goschzik-Schmidt

Gottesdienst Pastor
Goschzik-Schmidt

♫ Gottesdienst Pastor
Stahlmann

Gottesdienst
mit Abendmahl

Pastor
Goschzik-Schmidt

Christi Him-
melfahrt

Freiluft-
Gottesdienst Pastor

Stahlmann

♫ Gottesdienst Pastor
Goschzik-Schmidt

♫ = gesungene Liturgie
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GEMEINSAMGEMEINSAM ININ SSTT. J. JAKOBUSAKOBUS WW INSENINSEN

Auch 2025 soll es im Kirchenkreis Winsen am Pfingstmontag einen ge-
meinsamen Gottesdienst geben. Unter dem Motto: „Viele Gaben – ein Geist“
wird dazu für den in die Winsener St. Jakobusgemeinde
(Borsteler Weg 1a) eingeladen. 

Bei schönem Wetter findet der Gottesdienst zum „Geburtstag der Kirche“
im Freien statt; er wird von Pastorin Simone Uhlemeyer-Junghans und
Propst i.R. Jörg Hagen gemeinsam gestaltet. 

Im Anschluss sind alle herzlich zu Kaffee und Kuchen eingeladen.



„A„AUFUF DENDEN SSPURENPUREN DESDES JUNGENJUNGEN

JJOHANNOHANN SSEBASTIANEBASTIAN BBACHACH““
Zweites geistliches Konzert an der neuen Hauptwerk-Orgel in Tespe.

Markus Kleibrink,
Organist der 
Elbmarsch-Kirchengemeinde
Johannes-Kirche Tespe
27. April    •   17 Uhr

Mithilfe des neu eingerichteten digitalen Hauptwerk-Sampling-Systems ist
es möglich, moderne und historische Orgeln mit ihren eigenen Klängen auf
der vorhandenen elektronischen Orgel im Tesper Gemeindezentrum hörbar
zu machen.
Die ausgewählten Orgelwerke sind Stücke aus der Zeit des Barock von Jo-
hann Sebastian Bach, Dietrich Buxtehude und anderen Zeitgenossen sowie
Stücke aus moderner Zeit.

1703 trat der 18-jährige Bach in Arnstadt bei Erfurt seine erste Organis-
tenstelle an und machte sich kurze Zeit später über einen Weg von mehr als
400 Kilometern von Thüringen zu Fuß nach Lübeck auf, um die renommierte
Orgelwelt Norddeutschlands zu entdecken und den berühmten Organisten
Dietrich Buxtehude zu treffen, ihm zuzuhören und bei ihm zu lernen. Dieser
Besuch im Norden hat großen Einfluss auf Bach und seine Kompositionen
gehabt.

Markus Kleibrink präsentiert zwei Barock-Orgeln, die in der Zeit des frühen
18. Jahrhunderts eine besondere Bedeutung hatten und deren Strahlkraft
noch bis heute wirkt:
Die Arnstädter Orgel von 1703 ist das Instrument, das Johann Sebastian
Bach nach seiner Fertigstellung überprüfte und an dem er während seiner
ersten Organistenanstellung tätig war. Weltbekannte Orgelstücke wie bei-
spielsweise die Toccata und Fuge in d-Moll – BWV 565 hat Bach auf diesem
Instrument komponiert.
Außerdem ist die Orgel der Jakobi-Kirche in Lüdingworth bei Cuxhaven ein
Instrument, das den typischen Klang der barocken Orgelmusik in Nord-
deutschland abbildet. Die Orgel ist 1683 von dem im Norden bis nach West-
friesland bekannten Orgelbauer Arp Schnitger fertiggestellt worden. 



ÄÄNDERUNGENNDERUNGEN BEIMBEIM GGEMEINDENACHMITTAGEMEINDENACHMITTAG

ININ DERDER EELBMARSCHLBMARSCH

Beim Gemeindenachmittag am Mittwoch-Nachmittag gibt’s immer sehr le-
ckeren Kuchen und echte Konditorkunstwerke, dazu Kaffee, gute Gespräche
und immer etwas Inhalt von uns Pastoren. Mal was zum Nachdenken, mal
was zum Lachen, mal einen Gesprächsanstoß, Biblisches und Weltliches.
An jedem 2. Mittwoch in der Kirche in Marschacht, jeden 3. Mittwoch im Ge-
meindehaus Drennhausen, jeweils sehr liebevoll vorbereitet von der dorti-
gen Küsterin und ehrenamtlichen Helfern.
Seit ich Teil der Elbmarsch-Gesamtkirchengemeinde bin, begleite ich mit
Freude diese wachsende Gemeinschaft!

Wie Sie sicher wissen, sind wir als ev. Kirchengemeinde mit sinkenden Res-
sourcen konfrontiert: Wir haben, wie übrigens viele andere gesellschaftliche
Akteure auch, weniger Geld und weniger Personalstunden zur Verfügung.
Konkret für den Gemeindenachmittag heißt das: Wir nicht mehr
zweimal im Monat zwei Gemeindenachmittage mit vollem Personaleinsatz
machen, obwohl wir das per se sehr gerne würden!

Die kommenden Termine sind der 16. April und 21. Mai in Drennhausen.

Dankenswerterweise haben sich Teilnehmer aus Marschacht bereit erklärt,
den Gemeindenachmittag am 2. Mittwoch ehrenamtlich weiterhin stattfin-
den zu lassen, um eine schöne gemeinsame Auszeit zu erhalten.
Wir freuen uns sehr darüber und unterstützen das, nur eben ohne Küster-
und Pastorenstunden.

Die kommenden Termine sind der 9. April und 14. Mai in Marschacht.

Sollten Sie dazu Rückmeldungen oder Ideen einbringen wollen, melden Sie
sich gerne bei mir und/oder dem Kirchenvorstand!

Vielleicht bis bald beim Gemeindenachmittag!



IINTERVIEWNTERVIEW
„Hört das denn nie auf?“

Das Heilige Land der Juden, Christen und Muslime.
Wie heilig oder gelobt sind Israel und Palästina heute noch?

Ein Gespräch mit Propst Joachim Lenz, Jerusalem

Gemeindebrief:
„Hört das denn nie auf?“ So ist ein Beitrag von Ihnen im Chrismon vom Mai
2022 überschrieben – also noch vor den schrecklichen Vorgängen in Israel
vom 7. Oktober 2023. Danach wurde alles noch viel schlimmer. 
Ich bedanke mich, dass Sie sich Zeit nehmen konnten für ein Gespräch über
Ihr Wirken in Jerusalem und dem Heiligen Land seit 2020 – in einer Zeit also,
in der wieder einmal Krieg, Vertreibung, Not und entsetzliches Leid in der
Region geschieht. Auf allen Seiten sterben Menschen, viele Christen sind ge-
flohen. 
Warum ist Jerusalem für die Religionen so wichtig? Wie können Sie als evan-
gelischer Propst und Pfarrer in Jerusalem Ihre Aufgaben erfüllen? Wie sieht
Ihr Beitrag zur friedlichen Koexistenz der Konfessionen und Religionen dort
aus? Darum soll es in unserem Gespräch gehen. 

Propst Lenz: 
Christinnen und Christen machen in Je-
rusalem knapp 2% der Bevölkerung aus.
Unsere deutsche Gemeinde ist eine der
kleinen Gemeinden in der kleinen Chris-
tenheit. Wir halten unsere Türen auf für
Menschen aller Religionen, für Israelis
und Palästinenser – sprichwörtlich die
Kirchentüren, auch wenn derzeit kaum
Menschen in der Altstadt von Jerusalem
unterwegs sind und kaum jemand zum Beten in die Kirche kommt. Und im
übertragenen Sinne auch: Zu Kulturveranstaltungen oder zum Abendessen
treffen sich bei uns Menschen, die sonst nicht miteinander reden könnten.
„Jerusalem ist gebaut als eine Stadt, in der man zusammenkommen soll“,
singt Psalm 122. Und weiter: „Wünschet Jerusalem Frieden!“ Das nehmen
wir ernst.
Aber viel mehr ist in dieser Zeit voller Terror und Krieg gleich nebenan nicht
möglich. Der israelische Historiker Yuval Noah Harari hat gleich nach dem
Terror des 7.10.23 gesagt: Unsere Herzen sind so voller Trauer und
Schmerz, dass wir den Schmerz der anderen gar nicht wahrnehmen können.
Aber Außenstehende, die nicht direkt betroffen sind, sollen einen Raum des
Friedens offenhalten, damit Israelis und Palästinenser eines Tages dort wie-
der einziehen können. Das wird noch viele Jahre lang unsere Aufgabe sein.
Wie mag das gehen?



Gemeindebrief:
Das Heilige Land als Heimat Jesu weiß sich bis heute als Erbe und Hüter der
heiligen Stätten des Christentums verpflichtet. Sie selbst sind Pfarrer an der
Erlöserkirche. 
Sind die christlichen Heiligen Stätten nur Museen oder aktive Stätten der
Ausübung der christlichen Religion? Wie leben Christen dort heute? Wie si-
cher ist das Leben für Christen in der Region? Und wie können wir uns das
Leben der Christen in den Gemeinden dort vorstellen?

Propst Lenz: 
Die Kirchen Jerusalems sind voller geistlichem Leben: da gibt es Gottes-
dienste, Tagzeitengebete, Kerzen und Heiligenbilder, wo Menschen beten.
In Friedenszeiten ist die Altstadt von Jerusalem überfüllt mit Pilgern und
Touristinnen, die eintauchen in diese überwältigenden Orte und Traditionen.
Die Via Dolorosa ist nicht als historisch-geografischer Weg Jesu zum Kreuz
interessant, sondern als Andachtsweg: da kommen Menschen an den Kreuz-
wegstationen ins Gebet.
Die Kirchen hier fühlen sich bedrängt. Zum einen wandern viele christliche
Familien aus, weil sie hier keine gute Zukunft mehr sehen. Die rechtliche
Situation ist für viele Menschen hier problematisch. Immer wieder müssen
palästinensische Familien in Ostjerusalem aus ihren angestammten Woh-
nungen ausziehen, weil sie israelischen Bauvorhaben im Wege sind. Die
Wohn- und Lebenshaltungskosten sind so hoch wie in London oder New
York, die Einkommen aber nicht. 
Zum anderen gibt es jüdisch-israelische Extremisten, die Christen in der
Altstadt anspucken oder verprügeln, wenn sie religiös erkennbar sind. Das
trifft also vor allem armenische Priester oder katholische Mönche. Die Polizei
setzt dem wenig entgegen, deshalb herrscht immer wieder große Unsicher-
heit im christlichen Viertel und bei den Kirchen.



Gemeindebrief:
Weltweit nimmt der Antisemitismus zu bei öffentlichen Veranstaltungen, in
Kultur und Politik und mit dem Erstarken rechts-extremistischer Parteien.
Gleichzeitig steigt auch die Zahl pro-palästinensischer Aktionen in den USA
und in Europa. Wie nehmen Sie das in Jerusalem wahr und wie wirkt sich
diese Entwicklung auf Ihre Arbeit aus? 

Propst Lenz: 
Sowohl Israelis als auch Palästinenser fühlen sich von der ganzen Welt ver-
lassen und verraten. Für beide Seiten stimmt das aus meiner Sicht so nicht
– der Eindruck ist aber da und ist wirksam. 
Als Deutsche und als Evangelische sitzen wir da quasi zwischen den Stühlen.
Wir sind dankbar, dass die Evangelische Kirche in Deutschland klare Kante
gegen Antisemitismus zeigt und das Selbstverteidigungsrecht Israels betont.
Anders durfte auf den Terror des 7.10. nicht geantwortet werden. Unsere
palästinensischen Geschwister fragen uns allerdings angesichts des unfass-
baren Zerstörens und Sterbens im Gazastreifen, ob wir nicht auch Palästi-
nensern ein Selbstverteidigungsrecht zugestehen müssten. Dazu will ich
deutlich sagen: Die palästinensischen Christinnen und Christen haben kei-
nerlei Sympathien für die Hamas und ihren Terror! Sie sehen aber entsetzt
und fassungslos, wie Krieg und Gewalt unendliches Leid anrichten. 

Gemeindebrief:
Immer wieder wird in Teilen der Friedensbewegung in Deutschland ein Ende
der Rüstungsexporte nach Israel gefordert und von Verstößen gegen das hu-
manitäre Völkerrecht gesprochen. 
Wie sehen Sie das? Wäre das nicht auch im Einklang mit den friedensethi-
schen Prinzipien unserer Kirche?

Propst Lenz: 
Deutschland unterstützt beide Seiten: Israel mit Waffen, Gaza und Westbank
mit humanitärer Hilfe. Das ist natürlich eine schwierige Kombination! Die
Evangelische Kirche in Deutschland betont mit guten Gründen das Selbst-
verteidigungsrecht der Völker, das Israels wie z.B. auch das der Ukraine. Ob
Waffenlieferungen da hilfreich und sinnvoll sind, ist – auch mit guten Grün-
den – umstritten.
Die friedensethische Diskussion ist in der evangelischen Kirche in den letz-
ten Jahren intensiv geführt worden. Was sollen wir tun? In unserer Gemeinde
in Jerusalem haben wir da so viele Fragen und so wenige Lösungen wie an-
derswo. Wir sehen, dass Christinnen und Christen auf beiden Seiten sind,
nämlich zuerst einmal als Opfer beim Terror des 7. Oktober wie auch beim
Krieg in Gaza. Wir sind aber nicht eine der Parteien! Klar ist außerdem: In
der Nachfolge Jesu haben wir zuerst einmal auf Seiten der Opfer zu stehen,
natürlich nicht nur der christlichen. Wir würden gern helfen oder ein lösen-
des Wort sprechen, wissen aber doch auch nicht weiter. Die Situation ist
zum Heulen schwierig und fühlt sich aussichtslos an.



Gemeindebrief:
Seit dem 19. Januar herrscht Waffenruhe in Gaza, dem Westjordanland und
im Libanon. Viele Menschen zweifeln daran, dass nach den vereinbarten 42
Tagen dann wirklich dauerhafter Frieden in der Region eintreten wird. 
Wie beurteilen Sie das? Gibt es wirklich eine Chance für Frieden und was
können die Christen dazu beitragen?

Propst Lenz: 
Der Waffenstillstand erscheint wacklig, kaum jemand hier glaubt an Frieden
in naher Zukunft. Im Westjordanland gibt es viel Gewalt, Israel befürchtet
Anschläge. Die Wunden durch Terror und Krieg haben noch nicht einmal
angefangen zu heilen. Die Kirchen hier kümmern sich in Schulen und Kran-
kenhäusern um Menschen, egal welcher Religion. Wir unterstützen die Men-
schenrechts- und Friedensorganisationen auf beiden Seiten: Rabbis for
Human Rights, Women of the Sun, Parents’ Circle und viele andere.
Wir in der Erlöserkirche beten weiter für Frieden, auch wenn er ganz fern
scheint. Ein großer Herrnhuter Stern leuchtet in unserer Kirche – nicht nur
zu Advent und Weihnachten, sondern ganzjährig. Er erinnert uns an den
Friedefürsten, der uns verheißen ist. Im Januar besuchte uns die badische
Landesbischöfin Heike Springhart. Sie sagte uns, dass wir „glaubensheiter
und hoffnungsstur“ bleiben sollten. Trotz allem. Das versuchen wir.

Gemeindebrief:
Von Präsident Trump – unterstützt durch Premierminister Netanyahu – kam
der (zynische) Plan, die Menschen aus Gaza nach Jordanien und Ägypten
umzusiedeln und Gaza zur „Riviera des Nahen Ostens“ zu machen.
Wie haben die Menschen in der Region das aufgenommen? Gibt es noch eine
Aussicht auf dauerhaften Frieden durch die „Zweistaatenlösung“? 

Propst Lenz: 
Auf der palästinensischen Seite fürchten viele Menschen, dass es Vertrei-
bungen und neues Unrecht gibt. Es wäre ein eklatanter Verstoß gegen das
Völkerrecht und würde noch mehr Hass und Elend hervorbringen. Viele neh-
men das aber bitterernst. In Israel stimmt ein großer Teil der Bevölkerung
zu. Sie wollen das Problem aus der Welt haben, auch mit Gewalt, wenn nicht
anders möglich. Auf beiden Seiten herrschen viel Trauer, Angst und Verbit-
terung.
Ich höre hier niemanden, der eine realistische Idee zur Lösung des Nahost-
konfliktes hat. Anders als mit zwei Staaten, die miteinander und voreinander
sicher sind, kann ich persönlich mir aber keine Zukunft vorstellen. Wie auch
immer das gehen soll.



Gemeindebrief:
Anlässlich des ersten Jahrestages des Überfalls der Hamas haben Bischöfin
Kirsten Fehrs und Bischof Bätzing im Oktober 2024 gefordert: "Wir dürfen
uns nicht abfinden mit dem massenhaften Sterben, mit Terrorismus und Ge-
walt. Wir beten dafür, dass alle politische Weisheit und Kraft in politische
Lösungen investiert wird, die den Menschen im Nahen Osten ein Leben in Si-
cherheit und Frieden ermöglichen."
Was können wir Christen in unserer Gemeinde hier in Deutschland tun, um
zum Frieden beizutragen und Not und Elend in der Region ein wenig abzu-
mildern?

Propst Lenz: 
Beten ist gut! Den Satz „Wünschet Jerusalem Frieden“ aus Psalm 122 kann
man auch übersetzen mit „Betet für den Frieden in Jerusalem!“ Die Bibelstelle
„Ps. 122,6“ ist rückseitig in das Amtskreuz des Propstes von Jerusalem ein-
graviert.
Spenden sind auch gut – an eine der Kirchen hier vor Ort, für den Sozial-
fonds unserer evangelischen Gemeinde oder für eine der wunderbaren is-
raelisch-palästinensischen Friedensorganisationen hier im Lande.
Und schließlich wird es helfen, wenn wir im Heiligen Land wieder Besuch
bekommen, sobald die Lage ruhiger geworden ist. Dann können die Weih-
nachtskrippenschnitzer in Bethlehem wieder Olivenholz-Kunstwerke ver-
kaufen und ihre Familien ernähren. Dann haben nicht mehr alle hier das
Gefühl, von allen allein gelassen zu sein. Dann freuen wir uns in der Erlö-
serkirche wieder über Gäste, die mit uns Gottesdienst feiern und um Frieden
beten. Und das wird auch dann nötig bleiben.

Gemeindebrief:
Herzlichen Dank für das Gespräch, das uns einen Einblick in Ihre Arbeit in
einem schwierigen Umfeld, aber auch einen Eindruck von der Bedeutung
Ihres Wirkens gegeben hat. Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Kraft und Got-
tes Segen. Auf dass aus der Waffenruhe ein dauerhafter Frieden für alle
Menschen im Nahen Osten werden möge. 

Joachim Lenz ist evangelischer Propst von Jerusalem, Pfarrer an der Erlö-
serkirche und Repräsentant der EKD-Stiftungen im Heiligen Land. 
Das Gespräch führte für den Gemeindebrief Peter-Michael Schmidt im Feb-
ruar 2025. 



EE ININ KLEINERKLEINER GGRUSSRUSS

„Denn er hat seinen Engeln befohlen,
dass sie dich behüten auf allen dei-
nen Wegen“ – mit diesen Worten aus
dem 91 Psalm möchte ich mich bei
Euch und Ihnen verabschieden. Seit
März 2023 war ich als Kirchenkreis-
jugendwart im schönen Kirchenkreis
Winsen tätig und wenn ich auf die
Zeit zurückblicke, kann ich nur
dankbar sein. Ich hätte mir nie träu-

men lassen, dass ich auf meiner ersten Stelle sowohl von Kolleg:innen als
auch Ehrenamtlichen und Menschen in den verschiedensten Gemeinden so
herzlich aufgenommen werde. Aber „Ein jegliches hat seine Zeit, und alles
Vorhaben unter dem Himmel hat seine Stunde“ (Prediger 3,1). Und so habe
ich mich nach vielen Überlegungen und Gesprächen dazu entschlossen, zu-
rück in meinen Heimatkirchenkreis nach Bremerhaven zu wechseln. Diese
Entscheidung ist keinesfalls eine Entscheidung gegen Winsen, sondern viel-
mehr eine Entscheidung, wieder näher an meine Familie und Freunde zu
ziehen.
Diesen Wechsel sehe ich mit zwei Augen. Das eine Auge schaut voll Vor-
freude auf meine neuen Aufgaben, die die Evangelische Jugend Bremerhaven
für mich bereithält. Das andere Auge schaut glücklich aber gleichzeitig auch
traurig auf alles zurück, was wir mit der Evangelischen Jugend im Kirchen-
kreis Winsen erreicht haben und auf die vielen tollen jungen Menschen, die
mich in den letzten Jahren begleitet haben und die die Zeit in Winsen zu den
besten Jahren gemacht haben, die ich mit Evangelischer Jugend erleben
durfte.
Aber ich freue mich darauf, dass die Evangelische Jugend bald wieder eine/n
tolle Kolleg:in hat, der/die mit ganz eigenen Ideen das fortsetzt, was wir in
den letzten Jahren aufgebaut haben. Und ich weiß, dass es viele junge Men-
schen im Kirchenkreis gibt, die die Evangelische Jugend voranbringen wer-
den und mit den vielen tollen und kreativen Ideen eine Zukunft gestalten,
auf die es sich zu warten lohnt.
In dem Sinn bleibt mir nur noch zu sagen, dass ich mich sehr darüber freuen
würde viele Gesichter bei meiner Verabschiedung in einem Jugendgottes-
dienst am 25. April um 18 Uhr in der St. Marien-Kirche in Winsen zu sehen
und, dass ich hoffe, dass wir uns bis zu meinem Wechsel am 16. Mai noch-
mal über den Weg laufen!
Ich freue mich auf alles, was noch kommt!

Bis bald!
Euer/Ihr
Dennis Schröder
(Kirchenkreisjugendwart)



PPRAKTIKANTINRAKTIKANTIN IMIM PPFARRAMTFARRAMT

Ich heiße Leonie Ohlhagen, bin 14 Jahre alt und lebe in Marschacht. .
Vom 10.02. bis zum 21.02 habe ich im Rahmen eines Praktikums Einbli-
cke des Pfarramtes sammeln dürfen. Ich habe gelernt, dass der Beruf des
Pastors viel mehr umfasst, als nur Gottesdienste, Hochzeiten, Taufen etc.,
sondern noch andere Facetten hat, welche wir oft nicht mitbekommen. 

Miterlebt habe ich Konfirmationsunterricht, Vorbereitung eines Gottes-
dienstes, Trauergespräche und ebenfalls, wie der Beruf ungefähr struktu-
riert ist.  Eine positive Überraschung war, wie ich überall freundlich
aufgenommen wurde und nicht unfair behandelt wurde. Besondere Erwar-
tungen hatte ich an das Praktikum nicht wirklich, allerdings wollte ich
„Hinter die Kulissen“ einmal blicken, welches mir gewährt wurde. In posi-
tiver Erinnerung geblieben, ist mir die Vielfalt der Aufgabenbereiche des
Berufes und dass man mit verschiedenen Generation zusammenarbeitet.  

Ich bedanke mich bei allen, die mich so freundlich behandelt haben und
vor allem, Pastor Stahlmann, den ich begleiten durfte, während des zwei-
wöchigem Praktikums. 



Letzte Hilfe – Kurse in der Elbmarsch - Termine

25.4., FR, 16-20 Uhr – Tespe-Gemeindezentrum

21.6, Sa, 10-14 Uhr – Petrikirche Marschacht

30.8., Sa, 10-14 Uhr– Petrikirche Marschacht

14.11., FR, 16-20 Uhr – Tespe-Gemeindezentrum

Von Pastor Georg Stahlmann



 

 

Unter diesem 
Feld ist ein 
Fisch 

 

 

 

 

  
 
 
 
 

Konfirmation Samstag, 26.4.2025 in Drennhausen 
 
  

Anastasia Baskal, Schwinde 
 Hanna Ciugudean, Marschacht 
 Leentje Helms, Drennhausen 
Hannah Kossenjans, Stove 
 Allegra Schäfer, Marschacht 
  

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 
          

 

 
  

Konfirmation Samstag, 10.5.2025 in Marschacht 
           
  

 Michael Breitenhagen, Marschacht 
 Pia Gerstenkorn, Rönne 
 Bjarne Kliemann, Rönne 

 Jule Prahl, Stove 
 Finley Rönner, Tespe 
 Lone Rulfs, Stove 
 Jana Schütz, Tespe 
 Rike Theiding, Marschacht 
 Momme Urban, Rönne 
 Lotte Wahle, Schwinde 
 Emma Wencke, Marschacht 
   

 
 
  
  
 
 
  



AA NMELDUNGNMELDUNG ZURZUR KK ONF IRMANDENZEITONF IRMANDENZEIT

JJ AHRGANGAHRGANG 20272027
Konfirmand*innen, die im Jahr konfirmiert werden möchten (das sind
im allgemeinen die Schüler*innen, die nach den Sommerferien in die 7.
Klasse kommen), können formlos angemeldet werden. Hierzu genügt zu-
nächst ein Anruf im Pfarramt zu den üblichen Bürozeiten, lieber aber eine
E-Mail (an GKG.Elbmarsch@evlka.de) mit Angabe von Name, Adresse, Ge-
burtsdatum. In der ersten Unterrichtsstunde werden dann ausführliche In-
formationen gegeben und Anmeldeformulare  ausgeteilt. Wer möchte, kann
auch schon jetzt das Anmeldeformular von der Homepage der Kirchenge-
meinde downloaden.

Die Konfirmand*innentreffen sind für diesen Jahrgang einmal im Monat am
Donnerstag von 16.30-19.00 Uhr, dazu kommen eine dreitägige Konfir-
mandenfreizeit und verschiedene kleine Projekte, Minipraktika und regel-
mäßige Gottesdienstbesuche.

Das erste Treffen ist am 
in der Kirche in Marschacht. An diesem Nachmittag wer-

den u.a. die Gruppen eingeteilt. 
Ebenfalls am findet um 

statt. 
Am in
der Kirche Marschacht um 10 Uhr für alle neuen Konfirmand*innen mit
ihren Familien. 



GGEDÄCHTNISTRAININGEDÄCHTNISTRAINING

„Es war einmal ein Muskelprotz, der sich durch ein Abflussrohr zwängen
musste, um zur Geburtstagsparty zu gelangen und verlor dabei einen
Schuh…..“
Je verrückter die erfundenen Geschichten sind, um so besser bleiben sie
im Gedächtnis haften, selbst wenn man sich nur einige Begriffe aus der
Story merken kann.
Aus einer Folge von Begriffen sollten Geschichten erfunden werden, dass
sich die Balken biegen.
Wer die rechte Gehirnhälfte (kreative Gehirnhälfte) einsetzt und diesen
Humbug als Bildergeschichte abspeichert, kann sich viele Bezeichnungen
merken.
Auch das Lachen kommt natürlich nicht zu kurz!
Kommen Sie vorbei und haben Sie gemeinsam mit uns Spaß.

-zertifizierte Gedächtnistrainerin-



BB IBELGESPRÄCHSKREISIBELGESPRÄCHSKREIS

Der Bibelgesprächskreis trifft sich donnerstags 
um 19 Uhr in Drennhausen.

Die nächsten Termine:
10. und 24. April  sowie 8. und 22. Mai
um 19 Uhr

GGEMEINDENACHMITTAGEEMEINDENACHMITTAGE
Gemeindenachmittag um 15 Uhr in Marschacht:
9. April und 14. Mai 

Gemeindenachmittag um 15 Uhr in Drennhausen im Gemeindehaus:
16. April und 21. Mai 

Kuchenspenden für Drennhausen bitte
bei Hella Meyer Tel. 04177-662 
anmelden.

KK INDERKIRCHEINDERKIRCHE ININ DERDER EELBMARSCHLBMARSCH
Wir treffen uns einmal im Monat samstags in Drennhausen im Gemeinde-
raum oder in der Kirche.  Wir freuen uns über jeden der dabei sein möchte,
dabei ist es egal ob mit Mama, Papa, Opa oder Oma.
Die nächsten Treffen sind zur üblichen Zeit, von 15 bis ca. 16.30/17 Uhr
(je nach Geduld der Kinder), am 
5. April, Sa in Drennhausen.
17. Mai, Sa in Drennhausen

Bei Fragen wendet euch gerne an 
Ivonne Rieckmann, 
Telefon: 0173/3509202. 
Liebe Grüße vom Kinderkirchenteam, 
Pastor Stahlmann und Ivonne Rieckmann



SSPIELENACHMITTAGPIELENACHMITTAG ININ TTESPEESPE

Immer am 1. Montag im Monat treffen wir uns im Kirchlichen
Gemeindezentrum in Tespe, Schulstr. 8.
Unser nächster Termin, 14 bis 16.30 Uhr, am 5. Mai und am 2. Juni.

Einfach zusammen spielen, klönen und lachen; das machen wir am
Spielenachmittag. Habt Ihr Freude an Rummikub oder am „Mensch ärgere
Dich nicht“-Spiel? Spielt Ihr gerne Skat, Mühle, Dame oder Schach oder gibt
es ein anderes Karten- oder Brettspiel, das Ihr liebt? Es macht auch Spaß,
neue Spiele in Gemeinschaft auszuprobieren.

Herzliche Einladung an alle die Lust am Spielen haben, denn jeder kann
mitmachen. Zwischendurch gibt es Kaffee, Tee und Kekse, um sich zu stär-
ken.

Aurelia Block - Telefon: 04176/1584

SSKATRUNDEKATRUNDE
Wir spielen alle 14 Tage im Gemeindezentrum  in Tespe Skat - komm und
spiel doch mit.

Wir spielen am Mittwoch Nachmittag von 16 bis 18 Uhr. 
2. April, 16. April, 30. April, 14. Mai und 28. Mai

Ruf doch an - Aurelia Block Telefon: 04176/1584

SSENIORENNACHMITTAGEENIORENNACHMITTAGE DRKDRK
Die Seniorennachmittage finden immer am 4. Mittwoch im Monat 
von 15 bis 17.30 Uhr in den Sozialräumen der kleinen Sporthalle im Turn-
hallenweg 1 in Stove statt.

Auch Nichtmitglieder des DRKs sind herzlich willkommen.



JJUNGSCHARUNGSCHAR – – ICHICH BINBIN DABEIDABEI !!
Wir spielen, lachen, toben, singen, bolzen,

hören Geschichten aus der Bibel und
fahren ins Zeltlager.

Du bist zwischen 7 und 13 Jahre alt?
Dann komm doch auch vorbei:
Mittwochs, 18 – 19:30 Uhr* im

Gemeindehaus Drennhausen, Kirchweg 4.
*nicht in den Ferien.



DDERER KK IRCHENKREISIRCHENKREIS AUFAUF DEMDEM KK IRCHENTAGIRCHENTAG
„Wir sehen uns in Hannover“ hat unsere Landeskirche vor zwei Jahren auf
dem Kirchentag in Nürnberg geworben – und so soll es sein.

Der Ambulante Hospizdienst und die Evangelische Jugend unseres Kirchen-
kreises sind mit jeweils einem Stand beim Abend der Begegnung am 30.4.
dabei. An den folgenden drei Tagen werden wir mit einigen Projekten aus
dem Kirchenkreis auf dem Markt der Möglichkeiten in den Messehallen zu
finden sein. Dort stellen sich das Internationale Café aus St. Marien Winsen,
das Jugger-Projekt aus der Elbmarsch, das Patenprojekt Afrika und das
Farmprojekt St. Jakobus Winsen vor.

Kommen Sie doch gern mal vorbei und finden Sie ein bisschen Kirchenkreis
Winsen in Hannover.















KK INDERINDER- - UNDUND JJUGENDGRUPPENUGENDGRUPPEN
Mutter-/Vater-Kindgruppe für Kinder bis 2 Jahre  

Tespe Mo.   9.30 Uhr - 11 Uhr
Leitung: Jessica Fischer, +49 178 2337187
Leitung: Stefanie Müller, +49 176 61311838

Eltern-Kind-Spielgruppe für Kinder bis 3 Jahre
Drennhausen Fr.    9.30 Uhr - 11:30 Uhr

Bitte vorher anmelden!
Ansprechpartnerin für die Kirchenmäuse: 
Annalena Abratis 0176 63410794

für 7 bis 13-Jährige
Drennhausen Mi.  18 Uhr
Ansprechpartnerin: Simona Grote Tel. 0151 21738843

in Marschacht,  Küsterhaus, 
www.tyrker.de

6 bis 11-Jährige, Fr. 16:30 Uhr - 18:00 Uhr
12 bis 14-jährige Mädchen*, Di. 16:00 Uhr - 17:15 Uhr
13 bis 15-jährige Jungen*, Fr. 17:30 Uhr - 18:30 Uhr 

Ansprechpartnerin: Marie Knorr, marie.knorr@protonmail.de

KKONFIRMANDENZEITONFIRMANDENZEIT
KU 25 - Leitung: Pastor Goschzik-Schmidt
immer donnerstags, einmal im Monat 
24.4. 16.30 Uhr Drennhausen Probe (alle, die dort am 26.4. konfirmiert werden)
26.4. 12.00 Uhr Konfirmation Drennhausen
8.5.   16.30 Uhr Marschacht Probe (alle, die dort am 10.5. konfirmiert werden)
10.5. 12.00 Uhr Konfirmation Marschacht

KU 26  - Leitung Pastor Stahlmann
immer dienstags, einmal im Monat Termine: (in 2 Gruppen)
Gruppe A:
01. April (wieder in Kirche Marschacht)
06. Mai (Kirche-Drennhausen), 03. Juni (Kirche Marschacht)

Gruppe B:
22. April (Kirche Marschacht)
20. Mai (Kirche-Drennhausen)
10. Juni (Kirche Marschacht) 

Normale Dauer unserer Treffen üblicherweise 16.30 – 19.00 Uhr.



MMUSIKGRUPPENUSIKGRUPPEN /Ü/ÜBUNGSTREFFENBUNGSTREFFEN
Drennhausen u. Marschacht im Wechsel    Mo.16 - 17 Uhr

Kontakt: Eva-Maria Wenk Tel. 04177/218

Gemeinderaum Marschacht Mi. 20 Uhr 

Gemeindezentrum Tespe  nach Verabredung
Ansprechpartner: Paulo Goschzik-Schmidt, 0152/55997604 





KKONTAKTEONTAKTE UNDUND IINITIATIVENNITIATIVEN
ININ DERDER EELBMARSCHLBMARSCH

– Ehrenamtliche Mitglieder des
Hospizdienstes bieten Unterstützung an durch zeitweilige Entlastung. Sie
begleiten Schwerkranke und Sterbende sowie deren Angehörige. Der Hos-
pizdienst ergänzt das vorhandene fachliche Behandlungs- und Betreuungs-
angebot.

Gesine Lorenz (Kontakt über die Samt-
gemeinde)

Elfriede Knorr, Tel. 04176/486 und 
Frank Gernert, Tel. 04176/7050

Treffpunkt ist in der Marschachter Kir-
che im oberen Gemeinderaum, dienstags 19.30 Uhr 
Ansprechpartner: Otto, Tel. 04152/74804 und 
Ansprechpartnerin: Gabi, Tel. 04176/9448685

an jedem 1. Sonntag im Monat ab 14.30 Uhr, im Deichhaus, 
Elbuferstr. 102, 21436 Marschacht. 
Kontakt: Bitte anmelden bei Renate Heine, Tel. 04176/948746

Soziallotsen bieten Sprechstunde im Gemeinde Büro Drage an
In Zusammenarbeit mit der Samtgemeinde Elbmarsch bieten ausgebildete
Soziallotsen eine regelmäßige Sprechstunde in den Räumen der Gemeinde
Drage , Winsener Straße 40 an.

Angeboten wird diese Sprechstunde von Silke Fritzsch-Maak und Lisa Meier.
Geleistet wird unbürokratische Hilfe z.B. beim Ausfüllen von Formularen,
Wegweisung zu Hilfsangeboten, Unterstützung bei der Suche nach einem
Fachdienst.
Die Sprechstunde findet jeweils am Donnerstag  von 16.00 Uhr – 17.00 Uhr
statt. Eine Anmeldung ist nicht unbedingt erforderlich aber wünschenswert.
Entweder unter der Samtgemeinde Elbmarsch Tel.Nr. 04176-9099-0 oder
unserem Notfall Telefon Nr. 0155/60136935
e-mail sozialberatung@sgelbmarsch.de
Kommen Sie gerne vorbei. Die ehrenamtliche Beratung ist für alle kosten-
los.

Wir fragen nicht nach Religionszugehörigkeit oder Nationalität



EEHEJUBILÄENHEJUBILÄEN
Wir veröffentlichen gerne Ihr Ehejubiläum (Goldene und Diamantene 
Hochzeit), wenn Sie uns dies im Vorwege mitteilen. 
Dies sollte 3-4 Monate vorher geschehen, damit wir Ihr Jubiläum in den 
passenden Gemeindebrief mit aufnehmen können. 
Wir bieten Ihnen an, Sie dann zu besuchen und eine Andacht/einen 
Gottesdienst bei Ihnen zu Hause oder in der Kirche zu feiern. 
Bitte sprechen Sie uns an! 

Gesamtkirchengemeindevorstand
: Kirchenamt Winsen/Luhe. 

Georg Stahlmann, Paulo Goschzik-Schmidt, Birgit Pietrucha, 
Simone Pfaff 

6. Mai 2025

Wir freuen uns über Spenden für unsere Elbmarschkirchengemeinden auf
das Konto des Kirchenkreisamtes Winsen: 

Bei Überweisungen bitte immer Verwendungszweck und die Kirchen-
gemeinde angeben. 



21447 Handorf, Marschwegel 5,    (Achtung, neu!) 0155/68034724
E-Mail: Paulo.Goschzik-Schmidt@evlka.de 

21423 Drennhausen, Drennhäuser Str. 31 04177/226
E-Mail: georg.stahlmann@evlka.de 0157/34856201

Kirchenbüro und Friedhofsverwaltung
in Marschacht, Elbuferstr. 100 04176/224
E-Mail: gkg.elbmarsch@evlka.de 04176/912439
Montag u. Dienstag 9.30 Uhr-12.30 Uhr u. Donnerstag 14:30 Uhr-17.30 Uhr

04171/6902079

Vorsitzender Holger Kloft 0172/6791362
Stellvertr. Vorsitzende Kerstin Schlichting 04177/7632
Stellvertr. Vorsitzende Aurelia Block 04176/1584

21423 Drage, Kirchweg 4

Manuel Schultz 0174/5309811

Kirchweg 4 
Carola Knolle 04177/711110

21436 Marschacht, Elbuferstr. 100 

Birgit Wegner 01577/8872004

Stover Str. 76
Mandy Friedrich und Claudia Koss 04176/940727

21395 Tespe, Schulstr. 8 04176/7890
Oliver und Sina Maischatz 0157/82892716

Kontakt: E-Mail: wort@wum-elbmarsch.de
Gerhard Koepsel: 04176/944388


